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D2	Definition�Der Autor gibt Aussagen einer Figur wieder, indem er sie nicht zitiert, sondern sie erzählt und referiert.








F2	Funktion�Durch die Einleitungssätze interpretiert und kommentiert der Autor noch die Aussagen seiner Figur. Die Figuren sind weitgehend unselbstständig, sie werden wie eine Marionette vom Autor „eingesetzt“. Der Autor ist „Herr des Geschehens“ und tritt vor seine Figuren.








S1	Sprachliche Erkennungsmerkmale �Einleitungssätze mit Wörtern des Wortfeldes „sagen“, Konjunktiv I oder II.








W3	Wirkung�Der Autor baut eine maximale Distanz zur Rede seiner Figuren auf. Die Aussagen der Figuren werden nicht von vorneherein als wahr dargestellt, sondern durch Bemerkungen des Autors relativiert und bewertet.








B1	Beispiel�Als die Herren fanden, das sei doch alles nicht so wichtig und sie sei schuld, wenn die Vernehmung länger dauere, als üblich sei, sagte sie, sie würde kein Protokoll unterschreiben, in dem statt Zudringlichkeiten Zärtlichkeit stehe. �(Aus: Heinrich Böll, Die verlorene Ehre der Katharina Blum oder: Wie Gewalt entstehen und wohin sie führen kann, S. 27)








BZ1	Beziehung Figuren-Autor-Leser


AUTOR NÄHER  ZUM LESER ALS SEINE FIGUREN.�LESER ERFÄHRT NUR KOMMENTIERTES, NICHTS EIGENES DER FIGUREN.








Indirekte Rede








Direkte Rede








BZ2	Beziehung Figuren-Autor-Leser


FIGUREN NÄHER  ZUM LESER ALS DER AUTOR.�LESER ERFÄHRT ZWAR EIGENES DER FIGUREN, ABER NUR IHRE ÄUSSERUNGEN.








B2	Beispiel�Dann sagte sie seufzend: „Ich werde es nicht erleben, dass er wiederkommt!“�(Aus: Gottfried Keller: Die Leute von Seldwyla: Pankraz ,der Schmoller)





Und um halb zehn kam Hildegard und fragte: „Schlafen die Kinder?“


(Aus: Peter Bichsel: San Salvador)





„Sind Sie nun fertig, Tonio Kröger?“ �“Nein. Aber ich sage nichts mehr.“


(Aus: Thomas Mann: Tonio Kröger und Mario und der Zauberer, S.41)








W1 	Wirkung�Der Leser wird fast unmittelbar mit den Aussagen der Figur konfrontiert und befindet sich mitten in einer Redehandlung (Dialog oder Monolog). Er muss direkt Stellung dazu nehmen, da die Aussagen höchstens einleitend vom Autor bewertet werden.�Wirkt „dramatisch“ (wie in einem Film oder Theaterstück)





k)








S2 	Sprachliche Erkennungsmerkmale�Manchmal: Einleitungssätze mit Wörtern des Wortfeldes „sagen“. Präsens. Ich-Form. Wörtliche Rede mit und ohne Anführungszeichen.





F3	Funktion�Wie in einem Theaterstück werden Dialoge oder Monologe vorgestellt. Die Figuren werden weitgehend selbstständig und in ihren gesprochenen Aussagen sich selbst überlassen. Der Autor tritt hinter den Figuren zurück. Er kommentiert die Worte seiner Figuren kaum noch.





D4	Definition�Der Autor gibt Aussagen einer Figur wieder, indem er sie zitiert. Manchmal jedoch kommentiert er diese noch durch Einleitungssätze.








Erlebte Rede








BZ3	Beziehung Figuren-Autor-Leser


FIGUREN NÄHER  ZUM LESER ALS DER AUTOR.�LESER ERFÄHRT NICHT NUR ÄUSSERUNGEN DER FIGUREN, SONDERN AUCH EINDRÜCKE UND GEDANKEN, ABER DER AUTOR IST IMMER NOCH GETRENNT VON DEN FIGUREN (ER/SIE-FORM).








B3	Beispiel


Nun würde also Hildegard heimkommen, um halb zehn. Es war jetzt neun Uhr. Sie läse seine Mitteilung, erschräke dabei, glaubte wohl das mit Südamerika nicht, würde dennoch die Hemden im Kasten zählen, etwas müsste ja geschehen sein.


(Aus: Peter Bichsel: San Salvador)





W4 	Wirkung�Der Leser wird unmittelbar mit den Ansichten konfrontiert und befindet sich mitten in der Welt der Figur. Er muss direkt Stellung dazu nehmen, da die Aussagen kaum vom Autor bewertet werden. Es besteht jedoch noch eine Distanz des Autors zur Figur.








S3 	Sprachliche Erkennungsmerkmale�Er/Sie-Form (3.Pers. Sing. oder Pl.). Selten: Konjunktiv I oder II. Aussagesätze. Selten: Ellipsen.





F1	Funktion�Es können die Ansichten einer Person aus ihrer eigenen Perspektive wiedergegeben werden. Der Leser erfährt sie „direkt aus erster Hand“, merkt aber, dass die Figur nicht völlig sich selbst überlassen ist (beschränkte Innensicht).








D1	Definition�Der Autor schlüpft in eine Figur, um Gedanken und Eindrücke wiederzugeben, behält sich aber noch vor kommentierend einzugreifen. Er ist immer noch im Hintergrund „spürbar“ und ordnet die Aussagen der Figur.








Innerer Monolog


„Selbstgespräch“





BZ4	Beziehung Figuren-Autor-Leser


AUTOR VERSCHMILZT MIT DEN FIGUREN.�LESER ERFÄHRT NUR NOCH EINDRÜCKE UND GEDANKEN DER FIGUREN. ES GIBT KEINE KONTROLLINSTANZ DES AUTORS MEHR.








B4	Beispiel


Das ist die Strafe, mich haben sie rausgelassen, die anderen buddeln noch Kartoffeln hinter dem Gefängnis an dem großen Müllberg, und ich muß Elektrische fahren, verflucht, es war ganz schön da.


(Aus: Alfred Döblin: Berlin Alexanderplatz, S. 120)





W2 	Wirkung�Es besteht keine Distanz mehr zwischen Autor und seinen Figuren. Der Leser wird unmittelbar mit den Ansichten konfrontiert und befindet sich mitten in der Gedanken- und Gefühlwelt der Figur. Er muss direkt Stellung nehmen, da die Aussagen gar nicht mehr vom Autor bewertet werden. 








S4 	Sprachliche Erkennungsmerkmale�Ich-Form (1.Pers. Sing.). „Wörtliche Rede ohne Anführungszeichen“. Manchmal: Ellipsen, Umgangssprache, Halbsätze.





F4 	Funktion�Es können die Ansichten, die Gefühle und auch Eindrücke einer Person aus ihrer eigenen Perspektive (Innensicht) wiedergegeben werden. Der Leser erfährt alles unmittelbar und „direkt aus erster Hand“.





D3	Definition�Der Autor schlüpft vollkommen in eine Figur, um deren Gedanken und Eindrücke wiederzugeben, und tritt hinter ihr zurück. Die Figur ist vollkommen sich selbst, d.h. ihren Gedanken, Gefühlen und Eindrücken, überlassen. Es existieren verschiedene Unterarten, in denen die inneren Erlebnisse mehr oder weniger grammatikalisch geordnet dargeboten werden (Bewusstseinsstrom-Technik).
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